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Bezirksklasse Nord: 302
Stand: 15.02.1998

BSG Eutin ll - TSV Malente | 4i4
TSV Malente ll - VfB Lübeck ll 2:6
Olymp.Schwartau ll - TSV Malente ll 6:2
BSG Eutin l l - PSV Eutin l l l  6:2
SC Buntekuh - TSV Malente | 1:7
VfB Lübeck ll - SC Delph.Schwarlau 3:5
SC Delph.Schwartau - PSV Eutin l l l  5:3
TSV Malente | - VfB Lübeck ll 4:4

1.TSV Mafente | 14 94:18 26: 2
2.VfBLübeckl l  13 56:48 17: .9
3.SC Delph.Schwartau 12 50:46 16: 8
4.BSG Eutin l l 12 53:43 13:11
5.sc Buntekuh 12 49:47 12t12
6.OlympiaSchwartaull l 13 43:61 9:17
7.PSV Eutin l l l  13 40:64 8:18
8.TSV Malente ll 13 23:81 1225

Staffelleiter 302 / 303:
Haio Schmidt Klaus-Groth-Str. 5 a

Bezirksklasse Süd: 303
Stand: 15.02.1998

TSV Kattendorl - Leezener SV 4:4
Hoisbütteler SV - TSV Berkenthin ll 6:2
TSV Kattendorf - Möllner SV lll 2'ß
Leezener SV - Ratzeburger SV 2:6
TSV Lütjensee - TSV Berkenthin ll 5:3
Ratzeburger SV - Möllner SV lll 2'.6

l.Möllner SV ll l  12 66:30 202 4
2.RatzeburgerSV 11 55:33 16: 6
3.HoisbüttelerSV 10 46:34 132 7
4.Tsvlütiensee 10 40:40 11: 9
S.LeezenerSV 9 36:36 9: 9
6.TSV Kattendorf 11 25:63 3:19
7.TSV Berkenthin ll 11 28:60 2:20
Kaltenkirchener TS ll
zurückgezogen

23617 Stockelsdorf Te|.0451 I 495517

Bezirksliga: 301
Stand: 15.02.1998

TSV Schwarzenbek ' VfL Oldesloe ll 7:l
Olymp.Schwartau l l - Möllner SV ll 4:4
ATSV Stockelsdorf lll - Neustädter LC 5:3
Kaltenkirchener TS - VfL Oldesloe ll 3:5
TSV Schwarzenbek - VIL Schwartau 7:1
VfL Schwartau - VIL Oldesloe ll 2:6

1.MöflnerSVll 13 81:23 25t 1
2.ATSVStockelsdorflll 12 56:40 16: I
3.TSV Schwarzenbek 14 56:56 15:13
4.NeustädterLC 11 53:35 13: 9
s.VfL Oldesloe l l 13 52:52 13:13
o.Olymp.Schwartau l l 12 35:61 9:15
T.Kaltenkirchener TS 12 37:59 7i17
8.VfL Schwartau 13 30:74 2:24

Staffelleiter 301:
Dr.Dirk Dähnhardt Rönkweg 11 c
2361 1 Bad Schwartau re|.0451124327

Nachwuchsarbeit wird noch mehr gefördert
seit fast sechs Jahren treffen sich schleswig-Holsteins jüngste Federballer,
um beim YONEX-mini-cup ihre Kräfte zu messen. Die Begeisterung seitens
der Kinder, Eltern und Betreuer ist unglaublich und übertrifft Jahr für Jahr
alle Erwartungen. Inzwischen gilt: Wer einmal eine Serie mitgespielt hat, ist
bei der nächsten in der Regel auch wieder am Start.
Eine Talentschmiede - sollte man mei- tet, dennoch konnte bisher eine adä-

SHBv-Wochenendlehrgang in ltzehoe

Mit U 13 -Auswahl neue Wege son mehr spielen können und die Kluft
zwischen diesen Lagern so groß wird,
daß es in den Folgejahren für leis-
tungsschwächere Spieler kaum noch
im Bereich des möglichen liegt, diese
Defizite aufzuholen und Anschluß an
die Spitze zu finden.Leider ist dieser
Trend aber abzusehen. lmmer mehr
Jugendliche tauschen dann den Fe-
derball mit dem Fuß-. Basket- oder
Handball oder wechseln zu Funsport-
arten wie dem Inline-Skating. Dieses
Problem der (bisher mangelhaften)
weiterführenden Förderung wollen wir
in Zukunft beheben. Über drei Wege
kann das Ziel erreicht werden:
Punkt 1 wäre, den mini-cup wieder bis
zur AKU 12 durchzuspielen, vielleicht
über zwei Tage oder mit einem ande-
ren Modus. Ein parallel anzustrebendes
Ziel ist es, die Jugendarbeit in den
Vereinen zu intensivieren und zuve'-
bessern. Aufklärung und Hilfestellung
ist gefragt. Weiterhin müssen über
Wochenendlehrgänge Talente an ein
späteres Stützpunkttraining herange-
führtwerden. Dieswürde einerSpieler-
auswahl bedingen. Wie diese Verän-
derungen konkret aussehen, wird sich
in naherZukunftzeigen. Wie dem auch
sei, wirwerden neue Wege suchen und
finden, um im frühen Nachwuchsbe-
reich die Kinder bei der Stange zu
halten und ihren Spaß am Badminton
zu fördern. Nur dann kann der Bad-
mintonsport in SH einen Boom erfah-
ren.
Erste Pläne werden inzwischen schon

nen.
Vergleicht man jedoch das Leistungs-
niveau unseres Nachwuchses mit dem
anderer Verbände, muß man feststel-
len, daß sich der mini-cup nicht als leis-
tungsf ördernder Katalysator auswirkt.
ln der Tat werden immer wieder talen-
tierte Spielerinnen und Spieler gesich-

quate, weiterführende Förderung des
Nachwuchses nur Ansatzweise gezeigt
werden.
Allzu oft erkennt man folgendes Pro-
blem: sobald die Kinder in die AK U 12
kommen und der mini-cup altersbedingt
als Wettkampfserie ausläuft, stoppt bei
vielen die sportliche Entwicklung.
Denn um beiden Meisterschaften und
Ranglisten gegen die aufgrund ihrer
(physischen) Entwicklung bevorteilten
U 13er bestehen zu können, müssen
die Spielerinnen und Spieler schon sehr
umfangreich trainieren und v.a. gute
spielerische Leistungen zeigen. Spiel-
praxis lautet das Schlüsselwort zur
spielerischen Weiterentwicklung. Beim
Training kann man noch so viel Kondi-
tion, Technik und Taktik üben - das
"Badmintonspielen" lernt man nur im
Match. Aber genau an dieser Spiel-
praxis hapert es. Die vier mini-cup-
Turniere können durch Meisterschaf-
ten, Ranglisten und Punktspiele nur
bedingt ersetzt werden.
Die Folge ist, daß die starken Jugendli-
chen (U 12) im Vergleich zu den Schwä-
cheren bis zu sechs Turniere pro Sai-
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umgesetzt. Jährlich messen sich unsere
besten U 1 3-Jugendlichen mit denen des
Hamburger  und N iedersächs ischen
Badmintonverbandes.
Ende 1997 nominierten wir  ein U 13-
Team, dem vorrangig derJahrgang 1986
angehört. Zu diesem Team zäh-len auch
zwei herausragende 87er-Spieler, die mit
ihren gezeigten Leistungen schon jetzt
die Lücke zu den 86ern geschlossen ha-
ben. Der Unterschied zu den vergange-
nen Jahren ist der, daß die Auswahl nicht
erst kurz vor dem Vergleichsturnier ge-
troffen wurden, sondern schon in der
Vorsaison (als alle noch U 12er waren),
die Entscheidung fiel, wer in den vorläu-
f igen Kader aufgenommen wird. Wer end-
gültig im August den SHBV vertritt, wird
nach den Som-merferien entschieden.
Diese frühzeitige Nominierung hat u.a.
zwei Vorteile:
1 .  durch  gemeinsame Wochen-
endveranstaltungen ist es möglich, ge-
zielt mit den Athleten zu trainieren, Stär-
ken und Schwächen herauszufinden und
an diesen zu arbeiten. Die Kinder lernen
sich schnell kennen und harmonieren
besser zusammen. Besonders Jungen
und Mädchen verlieren ein wenig die
Scheu vordem anderen Geschlecht. Das
Auftreten als Team und v.a. die Erkennt-
nis, ein Teil dieser Gruppe zu sein, ist
zudem im Hinbl ick auf die Persön-
lichkeitsentwicklung sehr wichtig.
2. die jüngeren Jahrgänge wissen,
daß es ein Auswahlteam gibt und werden
versuchen. sich besonders stark aufzu-
drängen. Wer ins Team möchte, mu ß viel
trainieren. Wer durch starke Leistungen
überzeugt, wird belohnt und darf für den
SHBV soielen.

Diese Landesauswahl, zu der Svenja
Klopp (SV Bokhorst), Sonja Klahn (MTV
I tzehoe) ,  Jan-Sören Schu lz  (V fB
Lübeck), Jack Djamil (BW Kiel), Birger
Jebens (TSV Erfde), Henning Schröder
(TSV Erfde), Leif Rehfeld (TSV Trittau)
und Sven Hoffmann (Gettorfer SC)ge-
hören, tarf sich nun vom 9. bis 1 l.Januar
1998 in ltzehoe, um sich und die Trainer
zum einen besser kennenzulernen und
zum anderen ihre Doppelkenntnisse auf

zufrischen. Komplettiert wird das U 13-
Team von Alexander Strehse (BSG
Eutin).
Besondere Bedeutung hat immer wieder
die Entwicklung einer Gruppendynamik,
die auch bei diesem Camp entstand.
Zusammen mit acht U 1S-Jugendlichen
aus SH, HH und Greifswald konnten die"Lütten" live miterleben, wie ein Kader
trainiert und wie ein Camp gestaltet wird.
Auch wenn einige der U 13er schon beim

Glinde), Lea Ulrich (BSV Greifs-watd),
Ulrike Haiden (BSV Greitswatd), Sascha
Klopp (SV Bokhorst), Fabian Koch
(SpVg.Eidertal), Fetix Börnchen (TSV
Glinde) und Phitipp Droste (U 17/VtB
Lübeck) nicht, da alle schon bei nord-
deutschen, deutschen und z.T. interna-
tionalen Veranstaltungen gegen- und
miteinander spielten.
Das Treffen der U 15er diente u.a. dem
Einüben bestimmter Doppelverhaltens-

min i -cup-Lehrgang das  F la i r  e ines
Wochenendlehrganges genie ßen konn-
ten, ist es doch ein Erlebnis, mit den"Großen" trainieren zu dürfen. Neu war
w o h l  d a s  ü b l i c h e  d u s c h e n  e i n e s"Frischlings" (in voller Spielkleidung),
sozusagen als Begrüßungsgeste der"Routiniers" an die "Neuen". Diesmal
mußte Henning als Stellvertreter der U
13er dran glauben.
Themenschwerpunkt beider Gruppen war
das Doppelspiel. Die einen erlernen die
Grundlagen, die anderen beschäftigen
sich mit der kontrollierten Offensive. Ab-
gerundet wurde das Wochenende mit
einem Schwimm-badbesuch im ltzehoer
Hal lenbad. Die Grundlagen der Auf-
schlagphase, des Angriffs und der Vertei-

digung wurden dem
U 13-Team durch Pa-
trick Meier vermittelt.
Abwechslungsreiche
U b u n g e n  w i e  d a s"str ike-zone schie-
ßen" und viel Zeitzum
freien Spielensorgten
nebendem Ubungs-
oart für reichlich Fun.
Das Gemeinschafts-
gefüge wurde ausgie-
big am (sehr) späten
Abend gestärkt.
Kennenlernen brauch-
ten  s ich  Michae la
Kitschke(BWWittorf),
Sandra Grätz (TSV

weisen im Hinblick auf die anstehenden
Norddeutschen Meisterschaften.
So beschäf t ig ten  w i r  uns  mi t  dem
Tunnelangri f f  und der Stelungsent-
wicklung nach der Aufschlagphase.
Dank der tollen technischen Möglichkei-
ten konnten wir durch Videobeobach-
tungen das Geübte kontrollieren und ver-
bessern, bzw. beseitigen.
Allgemeines Highlight der Halteneinheiten
war Saschas fetzige Musik.
Hofentlich haben die Mädels nicht das
Tanzen zur Vorbereitung auf den näch-
sten Bal lwechsel als typische Ver-
haltensweise im Doppel aufgefaßt, gibt
esdoch beiden Turnieren nurbeimwarm-
up laute Musik aus den Lautsorechern.
Eines wurde aber klar, Chearleading
braucht es nicht nur beim Football zu
geben.
Alles in allem ist das Camp doch sehr
angenehmverlaufen, so daß wir Trainer
und auch die Spieler sehr zuf rieden (und
trotzdem erschöpft) waren.Anzumerken
bleibt noch, daßdie private Unterbringung
der Teilnehmer eine tolle Sache war,
Bedanken möchte ich mich bei Reimer
von Leesen, dem Jugendwart des MTV
Itzehoe, der durch seine organisatori-
sche Bemühungen erst diese Veranstal-
tung ermöglichte.
lch denke, so mancherTeilnehmer ist um
einige Anekdoten reicher, der er (oder
sie) am folgenden Schultag erst einmal
träumend auf der Schulbank aufarbeiten

Die Teilnehmer des erfolgreichen Wochenendlehrganges Foto: Biemann

Tolle Stimmung beim Lehrgang Foto: Biemann mußte. Howe Biemann
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KFV Kiel : Ranglistensieger ermittelt

ffi$*h$w$. il$w# L**ww$g S$wgmn
Die 1. Kreiseinzelrangliste des KFV Kiel am 6.12.1997
fand in der schönen 8-Felder-Halle der SpVg. Eidertal
in Molfsee statt.
Die Beteiligung war mit I Damen und 29 Herren sehr
erfreulich. Bei den Damen qualifizierten sich in den
Gruppenspielen der ersten Runde Silke lhle (Kieler BC),
Sibille Schlecht (SpVg Eidertal) und Sandra Richter (THW-
Kiel) für die Finalrunde. Dort gewann Sandra Richter
zunächst überraschend glatt gegen S. Schlecht, dann
deutl ich gegen S.lhle und sicherte sich somitden 1. Platz.
S. Schlecht erreichte dann mit einem glatten Sieg über S.
lhle den 2. Platz.
Bei den Herren erreichte der an 1 gesetzte Einzel-
Kreismeister Michael Claußen (VFL Damp Vogelsang)
zunächst eMartungsgemäß, wenn auch gegen Markus
Lommer (TSV Kronshagen) mit einiger Mühe, das Halb-
finale in dem er dann auf Thomas Jeppe (SpVg. Eidertal)
traf, der bis dahin schon zwei schwere Dreisatzspiele
hinter sich hatte. Diese Dreisatzserie setzte T.Jeppe fort
und erreichte nach hartem Kampf das Finale. Bis zu
diesem Zeitpunkt hatte er nun bereits 11 Sätze mit

Frank Lässig wurde deutlicher Sieger
im Einzel Foto: H.Brummack

i n s g e s a m t
144:116 Punk-
ten hinter sich.
Dort traf er auf
den an 2 gesetz-
ten Frank Läs-
sig (TSV Krons-
hagen) ,  de r
nach  e inem
Frei los in  der
ersten Runde
seine drei fol-
genden Spiele
jeweils glatt in
zwei Sätzen ge-
wonnen hatte.
Diesen Kraftvor-
tei lkonnte F.

Lässig im Finale
ausnulzen und erreichte mit souveränem Spiel den 1.
Platz.
Die l.Kreisdoppelrangliste am 24.125.1.1998 fand im
Berufsschulzentrum Gellertstraße in Kiel statt. Die Stadt
Kiel hatte uns zu diesem Zweck dankenswerter Weise
die Halle kostenfrei zur Verfügung gestellt.
Gemeldet hatten dieses Mal 10 Damendoppel, '16 Her-
rendoppel und 20 Mixed-Doppel.
Das Spielum Platz 3 erreichten nach den anstrengenden
Gruppenspielen der Damen die Paarungen Elke Renwanz
(THW Kiel) /Ulrike Kraus (TSV Flintbek) sowie Franziska
Portier-Schilke/Karin Gellert (beide Vf L Damp-Vogelsang),
wobei sich die letzteren nach hartumkämpftem 1.Satz
dann deutlich im 2. Satz durchsetzten und den 3. Platz

belegten.
lm Finale trafen Sibi l le Schlecht/Rosemarie Held-
Wiechens (beide SpVg. Eidertal) auf das Doppel Susan-
ne Plura-Zwick (Eckernförder MTV)/Maren Mißfeld
(Gettorfer SC), das sich erst kurz vor dem Turnier
zusammengefunden hatte. Die Damen aus Eidertal lei-
steten der großen Erfahrung und spielerischen Leistung
von M.Mißfeld und S.Plura-Zwick zwar noch heftig Wi-
derstand, mußten sich jedoch in zwei Sätzen geschlagen
geben.
Bei den Herren wurden Günter Stelck (Kieler TV)/Andre'

Philipp Schiemann, Nadine Fiß, Hartmut Brummack,
Sandra Richter, Sönke ltrich, Maren Mißfeld, Kirsten
Korllür und Andre'Schröder Foto: H.Brummack

Melzer (VfB Kiel) im Halbfinale von Hans-Jürgen
Wohlleben / Sebastian Giercke (beide Eckernförder MTV)
knapp in drei Sätzen geschlagen und trafen im Spiel um
Platz 3 auf Hartmut Brummack / Joachim Grotsch (beide
THW Kiel), die Marvin Holz / Michael Claußen (beide VfL
Damp-Vogelsang) unterlagen. Dort erreichten G. Stelck/
A. Melzer mit einem kuriosen Dreisatzspiel (18:1611:1Sl
15:13) den drit ten Platz.
Die Finalteilnehmer schenkten sich ebenfalls nichts. M.
Holz /M.Claußen konnten jedoch durch ihr  gutes
Zusammenspiel zu einem glatten Zweisatzsieg (15:11/
15:1 1) gelangen und damit den 1. Platz erreichen.
Beim Mixed am Sonntag ware viele gute und sehr um-
kämpfte Spiele zu beobachten.
Hier gewann erwartungsgemäß das sehr erfahrene und
starke Mixed Maren Mißfeld / Sönke ltrich (Gettorfer SC)
gegen die ebenfalls gut spielenden Kirsten Korflür/ Andre'
Schröder (TSV Kronshagen).
lm Spiel um Platz 3 konnten sich Nadine Fiß/Philipp
Schiemann (TSV Kronshagen) mit souveränem Spiel
gegen Sandra Richter/Hartmut Brummack (THW Kiel)
durchsetzen.
Der Turnierausschuß (H. Brummack, M. Lommer und A.
Schröder) dankt allen Aktiven für ihre begeisternden
sportlichen Leistungen und besonders auch den Freiwil-
ligen, die bei der Organisation und der Durchführung der
Turniere geholfen haben.'

H. Brummack, Turnierausschuß KFV Kiel.
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